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(54) Fräsaggregat

(57) Das Fräsaggregat (1) zur Bearbeitung von
Schmalseiten von Werkstücken (2), insbesondere plat-
tenförmigen Werkstücken aus Holz oder Holzaustausch-
stoffen, weist eine erste Fräseinrichtung (3a) und eine
zweite Fräseinrichtung (3b) auf, welche an einer gemein-
samen Lagereinrichtung (3c) gelagert sind. Die Lager-
einrichtung (3c) ist verstellbar ausgebildet, so dass die
daran befindlichen Fräseinrichtungen mit zueinander ge-
genläufiger Drehrichtung (P1, P2) zur Bearbeitung des
Werkstücks diesem zugestellt werden können. Die La-
gereinrichtung (3c) ist an einer Haltevorrichtung (1a) des
Fräsaggregats (1) um eine Schwenkachse (A) schwenk-
beweglich und in einem beliebigen Schwenkzustand
feststellbar gelagert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fräsaggregat nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein solches gattungsgemäßes Fräsaggregat ist
aus EP 2 484 501 A1 bekannt. Dieses weist zwei gegen-
läufige Fräseinrichtungen auf, welche einem Werkstück
an dessen Schmalseite zugestellt werden können. Es
handelt sich um ein Wechselfräsaggregat, bei welchem
bei der Bearbeitung zwischen zwei Fräseinrichtungen
gewechselt werden kann. Die beiden Fräseinrichtungen
sind fest an einem Linearschlitten montiert, die die Zu-
stellung an das Werkstück in einer Zustellrichtung be-
wirkt. Beide Fräseinrichtungen sind in Zustellrichtung
versetzt angeordnet, wobei die führende Fräseinrichtung
gegenüber der nachlaufenden Fräseinrichtung in Zustell-
richtung vorsteht. So kann die führende Fräseinrichtung
bei der Bearbeitung zunächst die Schmalseitenbearbei-
tung bis in den Randbereich des Werkstücks durchfüh-
ren, die nachlaufende, in Zustellrichtung zurückspringen-
de Fräseinrichtung kann übernehmen, sobald die füh-
rende Fräseinrichtung aus dem Einflussbereich des
Werkstücks heraus bewegt ist.
[0003] Um den Wechsel zwischen den beiden Fräs-
einrichtungen im Verlauf der Bearbeitung desselben
Werkstücks zu realisieren, muss die Linearverstellung
verstellt werden. Andere bekannte Vorrichtungen sehen
sogar pro Fräseinrichtung eine separate Linearzustel-
lung vor. Bei der bekannten Einrichtung kann der Versatz
der beiden Fräseinrichtungen durch eine separate Ver-
stellung variiert werden. Der Aufbau einer solchen Vor-
richtung ist daher kompliziert. Aufgabe der vorliegenden
Erfindung ist es, ein Fräsaggregat der eingangs genann-
ten Art anzugeben, welches einfach aufgebaut ist.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Fräsag-
gregat mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausführungsformen finden sich in den Unteransprüchen.
[0005] Erfindungsgemäß sind die beiden Fräseinrich-
tungen an einer Lagereinrichtung schwenkbeweglich ge-
lagert. Die Lagereinrichtung stellt also eine Art Wippe
dar, mit der wahlweise eine der Fräseinrichtungen dem
Werkstück zugestellt werden kann. Dazu ist die Lager-
einrichtung an einer Haltevorrichtung des Fräsaggregats
um eine Schwenkachse schwenkbeweglich und in einem
beliebigen Schwenkzustand feststellbar gelagert, so
dass die entsprechende Fräseinrichtung punktgenau an
das Werkstück angefahren werden kann.
[0006] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die
Schwenkachse, insbesondere mittig, zwischen den
Drehachsen der Fräseinrichtungen liegt. Die Schwenk-
achse kann insbesondere auch auf der Verbindungslinie
der Drehachsen der Fräseinrichtungen liegen. Der Ver-
stellweg der Lagereinrichtung und damit der Fräseinrich-
tungen ist durch diese Maßnahme minimal, so dass der
Wechsel der Fräseinrichtungen bzw. die Zustellung der
Fräseinrichtungen ohne großen Zeitverlust möglich ist.
[0007] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, dass zum Verschwenken der

Lagereinrichtung ein außerhalb der Schwenkachse an
die Lagereinrichtung angreifendes Verstellelement vor-
gesehen ist. Dieses Verstellelement kann zum Beispiel
ein Verstellzylinder sein. Alternativ oder ergänzend hier-
zu kann das Verstellelement ein in einer Linearführung
verschieblich geführter Lenker sein, der an seinem einen
Ende an der Lagereinrichtung außerhalb von deren
Schwenkachse und mit seinem anderen Ende an einem
in der Linearführung verschieblich geführten Führungs-
element angelenkt ist. Durch die lineare Verstellung des
Führungselements lässt sich so der Lenker und damit
die als "Wippe" wirkende Lagereinrichtung punktgenau
verstellen.
[0008] Zur Einstellung der maximalen Verstellung kön-
nen zwei Endanschläge vorgesehen sein, die die
Schwenkbewegung der Lagereinrichtung in beide
Schwenkrichtungen begrenzen.
[0009] Um an individuelle Anforderungen von Werk-
stück und Maschine, in der das Fräsaggregat zum Ein-
satz kommt, anpassbar zu bleiben, kann weiter vorge-
sehen sein, dass die Endanschläge in ihrer Lage ver-
stellbar ausgebildet sind. So bleibt der Schwenkbereich
justierbar.
[0010] Weiter kann ein ausfahrbarer Stopper vorgese-
hen sein, der aus einer Nichtgebrauchsstellung in eine
Gebrauchsstellung ausfahrbar ist. Die Gebrauchsstel-
lung liegt im Schwenkbereich der Lagereinrichtung, so
dass diese beim Verschwenken an den Stopper anschla-
gen kann. Beim Anschlag an den Stopper befinden sich
beide Fräseinrichtungen in einer Nichteingriffslage mit
dem Werkstück. Vorteilhafterweise hat die Wippe in die-
ser Lage eine horizontale Ausrichtung, d.h. die Linie mit
den Drehachsen der beiden Fräseinrichtungen liegt pa-
rallel zur Vorschubrichtung des Werkstücks.
[0011] Schließlich kann vorgesehen sein, dass die La-
gereinrichtung parallel zu ihrer Schwenkachse höhen-
verstellbar ist. Dies ist insbesondere möglich, wenn die
Kopplung zwischen der Lagereinrichtung und dem Ver-
stellelement so ausgebildet ist, dass deren Eingriff auch
bei Verschieben in Schwenkachsrichtung (Z-Richtung)
den Eingriff nicht löst. Dazu kann der eine Teil mit einer
in Z-Richtung sich erstreckenden Stange und der andere
Teil mit einer Öffnung oder Bohrung ausgebildet sein, so
dass die Kopplung bei einer Z-Verstellung der Lagerein-
richtung nicht gelöst werden kann.
[0012] Bevorzugt weist das erfindungsgemäße Fräs-
aggregat wenigstens einen Antrieb auf, mit welchem die
Fräseinrichtungen angetrieben werden. Insbesondere
kann vorgesehen sein, beide Fräseinrichtungen über ei-
nen Antrieb anzusprechen. Dieser kann dann so gelagert
sein, dass seine Drehachse mit der Schwenkachse zu-
sammenfällt. Auch kann die Schwenkbewegung der
Wippe über diesen Antrieb gesteuert werden.
[0013] Das erfindungsgemäße Fräsaggregat eignet
sich zum Einsatz in jeder Art von Maschine, insbeson-
dere in einer Holzbearbeitungsmaschine, die eine Werk-
stückfördervorrichtung aufweist, welche insbesondere
plattenförmige Werkstücke in einer Förderrichtung trans-
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portiert.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Zei-
chenfigur näher erläutert.
[0015] Dargestellt ist das erfindungsgemäße Fräsag-
gregat 1, welches Teil einer nicht näher dargestellten Ma-
schine ist. In der Maschine befindet sich eine Transport-
vorrichtung, welche in Richtung X Werkstücke 2 dem Frä-
saggregat 1 zuführt.
[0016] Das Fräsaggregat 1 weist zwei Fräseinrichtun-
gen 3a mit einer Drehrichtung P1 (hier im Uhrzeigersinn
entgegen der Vorschubrichtung X) und 3b mit der ge-
genläufigen Drehrichtung P2 (hier gegen den Uhrzeiger-
sinn) auf. Die Fräseinrichtungen sind an einer Lagerein-
richtung (im Folgenden auch Lagerrahmen genannt) 3c
gelagert, welche um eine Schwenkachse A schwenkbar
an einer Haltevorrichtung 1a des Fräsaggregats 1 gela-
gert ist. Die Schwenkbewegung des Lagerrahmens 3c
ist durch den linken Anschlag 3e und den rechten An-
schlag 3f begrenzt. Die Anschläge 3e und 3f können ver-
stellbar sein. Liegt der Lagerrahmen 3c am Anschlag 3f
an, befindet sich die Fräseinrichtung 3a in Arbeits- oder
Zustellposition am Werkstück 2. Liegt der Lagerrahmen
3c am Anschlag 3e an, befindet sich die Fräseinrichtung
3b in Arbeits- oder Zustellposition am Werkstück 2. Durch
Wippen kann von einer Fräseinrichtung auf die andere
umgeschaltet werden, die eine wird in Richtung Y zuge-
stellt, die andere in dieser Richtung zurückgezogen.
[0017] Ein Stopper 3h kann vorgesehen sein. Dieser
ragt in seiner Gebrauchsstellung in den Schwenkbereich
des Lagerrahmens 3c hinein, so dass dieser aus der dar-
gestellten Position nicht bis zum Anschlag 3e ver-
schwenkt werden kann, sondern vom Stopper 3h vorher
angehalten wird. Bei Anlage gegen den Stopper 3h be-
finden sich dann beide Fräseinrichtungen in einer zu-
rückgezogenen Stellung außer Eingriff mit dem Werk-
stück. Der Stopper kann in eine Nichtgebrauchsstellung
zurückgezogen werden und kann zur Bewegung an ei-
nem Stellzylinder angebracht sein.
[0018] Zur Ausführung der Schwenkbewegung um die
Achse A ist außerhalb der Schwenkachse ein Verstelle-
lement 3d am Lagerrahmen 3c angelenkt. Das Verstell-
element 3d kann als Lenker ausgebildet und auch Teil
eines Verstellzylinders sein. Das andere Ende des Ver-
stellelements 3d ist in einer Führung 1b im Halteelement
1a geführt, z.B. durch ein Führungselement 3g. Durch
Verschieben des Führungselements 3g in der Führung
1b führt das Verstellelement 3d einen Hub aus und ver-
schwenkt damit die daran gekoppelte Lagereinrichtung
3c um die Achse A.
[0019] Auf diese Weise ist ein besonders einfacher
Wechsel der Fräseinrichtung im laufenden Betrieb mög-
lich, zudem kommt man mit einem einzigen Antrieb aus.
Weiter ist eine vertikal zur Zeichenebene (Z-Richtung)
erfolgende Verstellung der Lagereinrichtung 3c möglich.
Dazu kann die Kopplung zwischen dem Lenker 3d und
der Lagereinrichtung 3c in Z-Richtung verschieblich aus-
gebildet werden, etwa durch einen Loch-/Stangen-Ein-
griff.

Patentansprüche

1. Fräsaggregat (1) zur Bearbeitung von Schmalseiten
von Werkstücken (2), insbesondere plattenförmigen
Werkstücken aus Holz oder Holzaustauschstoffen,
mit einer ersten Fräseinrichtung (3a) und einer zwei-
ten Fräseinrichtung (3b), welche an einer gemein-
samen Lagereinrichtung (3c) gelagert sind, wobei
die Lagereinrichtung (3c) verstellbar ausgebildet ist,
so dass die daran befindlichen Fräseinrichtungen
mit zueinander gegenläufiger Drehrichtung (P1, P2)
zur Bearbeitung des Werkstücks (2) diesem zuge-
stellt werden können,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagereinrichtung (3c) an einer Haltevor-
richtung (1a) des Fräsaggregats (1) um eine
Schwenkachse (A) schwenkbeweglich und in einem
beliebigen Schwenkzustand feststellbar gelagert ist.

2. Fräsaggregat (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwenkachse (A) zwischen den Drehach-
sen der Fräseinrichtungen (3a, 3b) liegt.

3. Fräsaggregat (1) nach einem der vorigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Verschwenken der Lagereinrichtung (3c)
ein außerhalb der Schwenkachse (A) an die Lager-
einrichtung angreifendes Verstellelement (3d) vor-
gesehen ist.

4. Fräsaggregat (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement ein in einer Linearführung
(1b) verschieblich geführter Lenker ist, der an sei-
nem einen Ende an der Lagereinrichtung (3c) au-
ßerhalb von
deren Schwenkachse (A) und mit seinem anderen
Ende an einem in der Linearführung (1b) verschieb-
lich geführten Führungselement (3g) angelenkt ist.

5. Fräsaggregat (1) nach einem der vorigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Endanschläge (3e, 3f) vorgesehen sind,
die die Schwenkbewegung der Lagereinrichtung
(3c) in beide Schwenkrichtungen begrenzen.

6. Fräsaggregat (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Endanschläge (3e, 3f) in ihrer Lage ver-
stellbar ausgebildet sind.

7. Fräsaggregat (1) nach einem der vorigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagereinrichtung (3c) parallel zu ihrer
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Schwenkachse (A) höhenverstellbar ist.

8. Fräsaggregat (1) nach einem der vorigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Antrieb vorgesehen ist, der die
Fräseinrichtungen (3a, 3b) antreibt.

9. Fräsaggregat (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Antrieb für beide Fräseinrichtungen (3a,
3b) vorgesehen ist, dessen Antriebsachse mit der
Schwenkachse (A) zusammenfällt.

10. Maschine, insbesondere Holzbearbeitungsmaschi-
ne, mit einer Werkstückfördervorrichtung, die insbe-
sondere plattenförmige Werkstücke (2) in einer För-
derrichtung (X) transportiert, sowie mit einem Fräs-
aggregat (1) nach einem der vorigen Ansprüche.
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